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VORBEMERKUNG

Die wissenschaftliche und publizistische Beschäftigung mit dem Rechtsradikalis-
mus in der Bundesrepublik hat erstaunlicherweise gerade den Themenkreis weit-
gehend ausgeklammert, der einst den Inbegriff nationalsozialistischer Ideologie und
Propaganda ausmachte: die Diffamierung anderer, angeblich minderwertiger Völ-
ker, der Kampf gegen das „Undeutsche", die Vermischung von Nationalismus und
Antisemitismus. Die in der Bekämpfung ihrerGegner sonst lärmende rechtsradikale
Agitation schlägt hier leisere Töne an, ist so sehr bemüht, sich von dem pauschalen,
offenen Rassenhaß nazistischer Provenienz zu unterscheiden, daß der extremen
Rechten Rassismus und Antisemitismus heute am wenigsten zum Vorwurf ge-
macht werden.
Auch diese Untersuchung ging von der Arbeitshypothese aus, daß nach Auschwitz

zumindest der nicht mehr gesellschaftsfähige Antisemitismus weithin ausgespielt
habe und durch andere, historisch weniger belastete Feindbilder ersetzt worden sei.
Die genaue Analyse führte aber zu einem anderen Befund. Sie ergab zunächst, daß
die traditionelle Kehrseite des Nationalismus, die Diskriminierung des „Fremden"
in konkreter oder sublimierter Form, das Zerrbild der imaginären, überall ins-
geheim wirkenden Deutschenfeindschaft, des verborgenen „Volksfeindes", auch
für den gegenwärtigen Rechtsradikalismus ein Grundmotiv geblieben ist. Dabei
stellte sich aber die Theorie, der Antisemitismus sei durch andere, aktuellere völ-
kische Angriffsobjekte (Gastarbeiter, Stationierungssoldaten, Neger u. ä.) ausge-
tauscht worden, als fragwürdig heraus. Während bestimmte Vorurteile und Dog-
men des Nationalsozialismus, z.B. die „minderwertigen" slawischen Ostvölker, fast
gar nicht mehr auftauchen, zeigt sich, daß der unterschwellige Antisemitismus in
der rechtsradikalen Ideologie und Propaganda die Diskriminierung neuer Fremd-
gruppen (Gastarbeiter u.a.) quantitativ bei weitem übertrifft.
Freilich handelt es sich dabei nicht um offen vorgetragene Judenfeindschaft, viel-

mehr um eine Verschleierungstechnik, welche die alten Vorurteile weniger hand-
greiflich reproduziert. Die Funktion des Juden, wie auch anderer „Fremder" und
völkischer Feinde, hat sich im politischen und gesellschaftlichen Erklärungsschema
der radikalen Bechten gegenüber der nationalsozialistischen Ideologie zum Teil er-
heblich verändert. Deshalb läßt sich auch der „neue" Antisemitismus und Rassis-
mus der NPD nicht einfach per Oberflächenevidenz registrieren und quantitativ
erfassen, sondern nur mit dem Mittel einer qualitativen Inhaltsanalyse, die die
tiefer liegenden Sachverhalte erschließt. Um die latente, aber gleichwohl im Zen-
trum propagandistischer Bezüge und Assoziationen stehende Volksfeind-Ideologie
herauszuarbeiten, mußte versucht werden, die (nicht ohne weiteres quantifizier-
baren) Befunde von ihren jeweiligen Textzusammenhängen her aufzuschlüsseln.



8 Vorbemerkung
Als Material dazu diente vor allem das Parteiorgan der NPD, die „Deutschen Nach-
richten" (DN). Publikationen geistesverwandter Gruppen wurden in geringerem
Maße zum Vergleich herangezogen, um die identische Grundhaltung des Rechts-
radikalismus aufzuzeigen. Erst durch eine breite Dokumentation ließ sich veran-
schaulichen, daß es sich bei den angeführten Zitaten nicht um eine Blütenlese aus-
gesucht extremer Äußerungen, sondern um einen repräsentativen Querschnitt
rechtsradikaler Weltanschauung und Agitation handelt.
Die vorliegende Untersuchung, eine aus einer Magisterarbeit hervorgegangene

Dissertation an der Philosophischen Fakultät der UniversitätMünchen, entstand auf
Anregung von Prof. Dr. Hans Maier, dem ich für manche Hinweise und das freund-
liche Interesse an dieser Arbeit zu Dank verpflichtet bin. Besonderen Dank schulde
ich auch Dr. Martin Broszat vom Institut für Zeitgeschichte für zahlreiche kritische
Anregungen und Vorschläge sowie Prof. Dr. Rothfels für einige Korrekturen und
nicht zuletzt dem Institut für Zeitgeschichte, das diese Arbeit ermöglichte.

München, im März 1969 H.B.


